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allgemeine

Orpn ber f^meijetif^ctt Strmee.
XX. Sa^tßang.

Per Sdjwetj. 3WtKt8rjettfd)rift XL. Soljrgattg.

föafel. 8. Sluguft 1874. Nr. 31.

©rfdjefnt fn wödjentlfdjcn Kummern. ©er SBrefS per ©emefter fft franfe turd) tfe ©djwcfj gr. 3. 50.
©le SBePellungcn werten tlrett an „SB. ©djtrjaDe, SBerlagSliltdjIjanuUtng i« Safel" abrefprt, ber SBetrag wfrb Bef ben

auswärtigen Slbonnenttn turd) SJcadjnahme erhoben. 3nt SluSlanbe nehmen alle SBudjljantlungen SBefteUungen an.

SBetantwettlfcfje SMaftfcn: Db«ft SEfefant unt SKajot »on ©tgget.

3»ljaB: ©et ©efcfcentwutf üb« tfe neue SKflitäiotgantfatfen. (gottfetjung.) Dtgane füt ©djaffung, SBetwaltung unb

8cftung tcs Jpcctes. (gottfcfcung.) — ©ttgenoffenfehaft: SBtotofoff; Stuppenjufammenjug tet IX. ©fplffon.

5lti unfere Sefer.

Wü einer ber nädjften SRummern ertjalten unfere
uerefjrt. £>erren Abonnenten gratis atä ^Beilage sur
„sjJUUtärjeitung" bie nom (Sibgen. ©tabäbüreau
herausgegebenen groei Ueberfidjtäfarten für ben

bieäfäfjrigen Sruppenjiifammenjug.
©ie JRebaftton.-

See ©efe^ettttourf »5er bie neue SOlüitors

organifatiim.
(goitfefeung.)

SBenn man ftdt) aber fdjon innerhalb beS ange*
nommenen 3ftatjmenä ber SBataittonäftärfe beroegen

»in, fo fefee man an bie ©teile ber 3 ©iulfiouen
8 Äompagnien mit einer Ärtegäftärfe uon 234
SWann (im grieben bei ben Uebungen ergeben fidj
156 SKann). 3u «ner foldjen Äompagnie nebft
Hauptmann 4 Offijiere (2 Ober= unb 2 Unter»

lieutenantä) madjt beim SBataillon ein (Srfparnifj
»on 9 Offizieren gegenüber ber jefeigen Organifa=
tion unb beS ©ntrourfeS. ©er ©tanb ber SSadjts

meifter müfjte afferbtngä auf 6—8 gebradjt roerben.
SDa lünftig auf bie Sluäbilbung ber Offijiere meljr
Sorgfalt oerroenbet roirb, fo foüte man fid) nidjt
fdjeuen, {tariere Äompagnien einzuführen. Sljeilt
man biefe in 3 £üge, fo ift bei ber Infanterie bie

Dreiteilung biä jum Regiment burdjgefüljrt. 3

Süge 1 Äompagnie; 3 Äompagnien 1 33ataiHon;
3 SBataillone 1 Sfagiment; biefeä Ijätte um fo mebj
Sßortljett atä bei ber Äaoallerie bie ©reitfjeitung,
wie eä fdjeint, aua, •beabf/tdjtigt roirb.

SBataillonäftab.
Unter bem ©tanb be§ SBataittonäftabeä roerben

Sräger, Sffiärter u. f. ro. aufgeführt. 3n Slrt. 9

roirb tonn roieber gefagt, biefe unb bie Ouartier«
raeifter gehören ju ben ©anttätä* refp. ju ben SBer*

roattungätruppen.*) SJinn roenn fie ju ben @ani=
tfitS= unb SBerroaltungStruppen gehören, fo gehören
fte nidjt ju bem ©taub beä Snfanterie'SBataillonä,
ober roenn fie ju biefem geljören, nidjt ju fenem.
SBeibeä fann e§ nidjt geben.

©ie Sräger, Sffiärter u. f. ro. ben ©anitätätrups
pen ju belaffen, fdjeint angemeffen. Sludj follte
man fie ben »Bataillonen nur nadj SBebarf juroeifen.

Sfm grieben einem SBataitton foldje 20 ^nbiois
buen jujuroeifen, bie roenig ober gar lehre SBefdjäf»

tigung Ijaben, in ben Sffiirtfjä^äufern Herumlungern,
biefeä rourbe ebenfo roenig für bie SBetreffenben, roie

für baä Slnfefjen, nodj bie SJloral ber Sruppen nor»
ujetlljaft fein.

Sffienn biefe Sruppen fdjon jur ©anität unb ber

Ouartiermeifter ju ben SBerpflegätruppen jäblen foß,
fo roerben fie audj bie Uniform biefer Äorpä tra*
gen muffen.

Sluf ieben gaH follte man ben allgemeinen @runb=
fafe ber Organifation aufredjt erhalten, bafj ein

Snbinibuum nidjt jroei Sruppenförpem, nid)t jroei
SBrandjen jugleid) angeljören fönne.

üffiaä roir Ijier oon ber Infanterie gefagt §a&en,

gilt bejro. aud) uon ben anbern Sruppenförpem
be§ fombattanten Slieileä ber Slrmee.

Sffienn, roie roir fpäter feljen roerben, fdjon bie

gormation uon fog. Regimentern Deliebt, fo tft
fdjroer begreifttdj, roarum bie ©täbe ber SBataillone

(biefer unbefinirten (Sinljett) fo jaljlreidj gemad)t
roorben finb. gügltdj Ijätte man biefelben auf ben

SBataitlonädjef, Sataillonäabfutant, SBataißonätrom«

peter, SBataißonätambour unb SBüdjfenmadjer Be«

fcrjrdnfen bürfen, baä übrige SBerfonal bem 3fcegi«

mentäftab juroeifen fönnen. @ä ift gerabe ein SBor«

*) Äenfequent« SBeife §ätte man audj ble ßompagnfefoutftte
unt Stafnfoltaten bet Spto»lantwagen bet SBataillone baju jäblen
müjfen.
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An unsere Leser.

Mit einer der nächsten Nummern erhalten unsere

verehrl. Herren Abonnenten gratis als Beilage znr
«Militärzeitung" die vom Eidgen. Stabsbüreau
herausgegebenen zwei Uebersichtskarten für den

diesjährigen Truppenzusammenzug.
Die Redaktion.-

Der Gesetzentwurs über die neue Militär¬
organisation.

(Fortsetzung.)

Wenn man sich aber schon innerhalb des

angenommenen Nahmens der Bataillonsstärke bewegen

will, so setze man an die Stelle der 3 Divisionen
3 Kompagnien mit einer Kriegsstärke von 234
Mann (im Frieden bei den Uebungen ergeben sich

156 Mann). Zu einer solchen Kompagnie nebst

Hauptmann 4 Offiziere (2 Ober- und 2
Unterlieutenants) macht beim Bataillon ein Ersparniß
von 9 Offizieren gegenüber der jetzigen Organisation

und des Entwurfes. Der Stand der
Wachtmeister müßte allerdings auf 6—8 gebracht werden.
Da künftig auf die Ausbildung der Offiziere mehr

Sorgfalt verwendet wird, so sollte man sich nicht
scheuen, stärkere Kompagnien einzuführen. Theilt
man diese in 3 Züge, so ist bei der Infanterie die

Dreitheilung bis zum Regiment durchgeführt. 3

Züge 1 Kompagnie; 3 Kompagnien 1 Bataillon;
3 Bataillone 1 Reginient; dieses hätte um so mehr
Vortheil als bei der Kavallerie die Dreitheilung,
wie es scheint, auch'beabsichtigt wird.

Bataillonsstab.
Unter dem Stand des Bataillonsstabes werden

Träger, Wärter u. s. w. aufgeführt. Jn Art. 9

wird dann wieder gesagt, diese und die Ouartiermeister

gehören zu den Sanitäts» resp, zu den Ver¬

waltungstruppen.*) Nun wenn sie zu den Sanitäts-

und Verwaltungstruppen gehören, so gehören
sie nicht zu dem Stand des Infanterie-Bataillons,
oder wenn sie zu diesem gehören, nicht zu jenem.
Beides kann es nicht geben.

Die Träger, Wärter n. s. w. den Sanitätstruppen

zu belassen, scheint angemessen. Auch sollte
man sie den Bataillonen nur nach Bedarf zuweisen.

Am Frieden einem Bataillon solche 20 Individuen

zuzuweisen, die wenig oder gar keine Beschäftigung

haben, in den Wirthshäusern herumlungern,
dieses würde ebenso wenig für die Betreffenden, wie
für das Ansehen, noch die Moral der Truppen
vortheilhaft sein.

Wenn diese Truppen schon zur Sanität und der

Ouartiermeister zu den Verpflegstruppen zählen soll,
so werden sie auch die Uniform dieser Korps tragen

müssen.

Auf jeden Fall sollte man den allgemeinen Grundsatz

der Organisation aufrecht erhalten, daß ein

Individuum nicht zwei Truppenkörpern, nicht zwei
Branchen zugleich angehören könne.

Was wir hier von der Infanterie gesagt haben,

gilt bezw. auch «on den andern Truppenkörpern
des kombattantcn Theiles der Armee.

Wenn, wie wir später sehen werden, schon die

Formation von sog. Regimentern beliebt, so ist
schwer begreiflich, warum die Stäbe der Bataillone
(dieser undestnirten Einheit) so zahlreich gemacht
worden sind. Füglich hätte man dieselben auf den

Bataillonschef, Bataillonsadjutant, Bataillonstrom»
peter, Bataillonstambour und Büchsenmacher
beschränken dürfen, das übrige Personal dem

Regimentsstab zuweisen können. Es ist gerade ein Vor-

*) Konsequenter Weise hätte man auch die Komxagntefouriere
und Trainsoldaten der Proviantwagen der Bataillone dazu zähle«

müssen.
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